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01 Vorwort
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DER EUROPÄISCHE STATIONENWEG  
AUF DEN SPUREN DER REFORMATION 

Innerhalb weniger Jahre entwickelte sich in Mitteleuropa eine geist-
lich-intellektuelle Bewegung, die vor dem Hintergrund des politischen, 
kulturellen und kirchlichen Lebens der Zeit um 1500 verstanden wer-
den muss. Die Reformation prägte die Geschichte Europas wie kaum 
ein anderes Ereignis der Neuzeit. Sie führte in einem mitunter hoch-
brisanten Zusammenspiel von Politik und Religion zu Machtverschie-
bungen und Spaltungen, die bis heute wirken. Die Reformation wird 
daher als ein Aufbruch in die Neuzeit verstanden. 

Die damit einhergehende Dynamik dominierte Europa für Jahrhunder-
te, in all seiner Vielfalt, seiner regionalen und nationalen Besonderhei-
ten. Sie strahlte von Europa in die Welt, prägte andere Kulturen, Reli-
gionen und Kontinente. Sie hinterließ aber auch das Drama der 
Kirchenspaltung. 

Diesem Aufbruch in eine neue Zeit folgt der Europäische Stationen-
weg. Er nimmt die Spuren, Orte, Akteure der Vergangenheit mit auf den 
Weg ins Hier und Jetzt. 

Der Erfahrung der fundamentalen Erneuerung des menschlichen Stan-
des vor Gott folgen die Botschafter des Stationenwegs und befragen 
sie auf ihre aktuelle Relevanz. Dabei wird die Authentizität ein zentra-
ler Gradmesser für die kommunikative Kraft der mit den Stationen ver-
bundenen Erzählungen. 

Der Europäische Stationenweg wird so zu einem kommunikativen Auf-
takt der Aktivitäten im Jubiläumsjahr 2017. Er manifestiert das ökume-
nische Miteinander in aller regionalen Vielfalt. Er kommuniziert den re-
formatorischen Geist der Kirchen im 21. Jahrhundert. 

Er lenkt die Aufmerksamkeit von Medien und Publikum auf die lokale 
Spezifik einer jeden „Station“ und weist gleichzeitig auf den überge-
ordneten Gedanken der Freiheit im Glauben. Er ermöglicht, die ökume-
nische Dimension dieses Geschehens aufzunehmen, indem er vor Ort 
weitere Kirchen und Gemeinschaften zur Mitarbeit einlädt. Er wird zu ei-
nem integralen Bestandteil der Weltausstellung Reformation und hin-
terlässt eine nachhaltige Spur in Wittenberg. 

01.1 Europäischer Stationenweg | Vorwort – Die Narration 
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DIE VIELSTIMMIGKEIT DER REFORMATION

Der Europäische Stationenweg symbolisiert die Vielstimmigkeit der 
Reformation. Er zeichnet einen dynamischen Prozess nach, der Län-
der, Regionen und die Kirche politisch, sozial, wirtschaftlich und kon-
fessionell dramatisch veränderte. Er eröffnet die Gelegenheit, sowohl 
die zahlreichen regionalen historischen Wurzeln der Reformation als 
auch die Gegenwartsbedeutung der reformatorischen Impulse ins 
Licht der Aufmerksamkeit zu rücken. Er ist Sinnbild für das gewachse-
ne ökumenische Miteinander der reformatorischen Kirchen.

Quer durch Europa werden ausgewählte Stationen der Reformation als 
zentrale Impulsgeber gewürdigt. In ihrer Summe eröffneten sie neue 
Perspektiven. 

Reformation geht in diesem Kontext über die historische Epoche hin-
aus: Sie erinnert daran, dass der Glaube Menschen zum Leben in Frei-
heit und Verantwortung befähigt. Sie dient der Gegenwart und der Ge-
staltung des Zukünftigen. Sie ist ein Versprechen an die Menschen, den 
Glauben als persönliche Teilhabe zu erfahren.

Diesen vielfältigen, persönlichen Erfahrungen der Menschen soll der 
Stationenweg authentische Stimmen verleihen.

Zugleich lässt die europäische Ausrichtung des Stationenwegs das 
500-jährige Reformationsjubiläum zu einem „EREIGNIS VON WELT-
RANG” (Deutscher Bundestag, 20.10.2011) werden.

01.2 Europäischer Stationenweg | Vorwort – Die Vielstimmigkeit der Reformation 
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02 Geschichten auf Reisen
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DER EUROPÄISCHE STATIONENWEG ALS AUFTAKT 
DES REFORMATIONSJUBILÄUMS 2017

Von November 2016 bis zum 20. Mai 2017 werden Reformations-
geschichten in ganz Europa auf Reisen gehen.
 
Jeder Mensch und jeder Ort begreift die Reformation auf seine persön-
liche, individuelle Weise. Jede Stadt trägt ihre eigene Geschichte. 
Von Debrecen bis Dordrecht, von Genf bis Goslar, von Prag bis Witten-
berg wird an bis zu 60 Stationen für jeweils 36 Stunden veranschau-
licht, welche Akteure welche Spuren hinterlassen haben und welche 
Bedeutung sie für die Gegenwart besitzen. Die einzelnen Stationen 
werden als zentrale Impulsgeber gewürdigt, exemplarisch für die Viel-
stimmigkeit der Reformation. 
 
Zunächst wird der Stationenweg medial angekündigt, die vielfältigen 
Reformationsgeschichten werden virtuell eingereicht und gesammelt. 

Ab November 2016 kündigt dann ein rätselhafter Torrahmen den Sta-
tionenweg in den teilnehmenden Städten an. 

Er informiert über den Stationenweg, die Beziehung der Stadt zur Re-
formation und die Ankunft des Geschichtenmobils. Dieser Torrahmen 
wird im Folgenden durch das Tor des Stationenwegs ergänzt. Schließ-
lich läutet das Geschichtenmobil den zentralen Festtag in den Städten 
ein. Verschiedene Veranstaltungen beleuchten die Beziehung der je-
weiligen Stadt zur Reformation. 

Die von den teilnehmenden Städten und Regionen im Vorfeld gesam-
melten Erzählungen werden ergänzt durch Berichte der Botschafte-
rinnen und Botschafter des Reformationsjubiläums und die Geschich-
ten der Besucher. Sie wachsen so zu einer vielstimmigen „großen 
Erzählung“. 

Der Europäische Stationenweg mündet schließlich in Wittenberg, wo die 
gesammelten Geschichten Eingang in die Weltausstellung finden. Unter 
einem Dach bilden alle Stationen in ihrer Gesamtheit eine neue Skulp-
tur. So eröffnen sie zusammen neue Perspektiven auf die Reformation. 

02.1 Europäischer Stationenweg | Geschichten auf Reisen 
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KOMMUNIKATION 

Im Vorfeld des Europäischen Stationenwegs wird dieser zunächst 
durch die teilnehmenden Städte und Regionen angekündigt und auf 
einer zentralen Internetseite vorgestellt. Interessenten haben die Mög-
lichkeit, sich über seinen Ablauf, relevante Daten und die teilnehmen-
den Stationen zu informieren.

GESCHICHTEN SAMMELN 

In einem nächsten Schritt werden die verschiedenen Reformationsge-
schichten eingereicht und gesammelt. Menschen aus ganz Europa sind 
eingeladen, ihre persönlichen Geschichten der Reformation zu erzählen. 

02.2 Europäischer Stationenweg | Geschichten sammeln im Vorfeld



02.3 Europäischer Stationenweg | Geschichten auf Reisen  
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03 Der Stationenweg in den Städten
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03.1 Europäischer Stationenweg in den Städten | Der Torrahmen 
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ANKÜNDIGUNG DES STATIONENWEGS 

Den Auftakt des Stationenwegs in den teilnehmenden Städten bildet 
ein rätselhafter, transparenter Torrahmen, der an einem zentralen Ort 
der Stadt platziert ist. Versehen mit dem Logo und der Webadresse des 
Reformationsjubiläums 2017 enthält er Informationen über den Stationen-
weg selbst und die Reformationsgeschichte der Stadt. Zugleich kün-
digt er den Tag an, an dem das Geschichtenmobil in der Stadt zu Gast 
sein wird. Im Stadtraum kann er an Häuserfassaden oder auf freien 
Flächen platziert werden. 

BLEIBENDES ZEICHEN DER WERTSCHÄTZUNG 

Der transparente Torrahmen bleibt als Zeichen der Wertschätzung so-
wohl der Gastgeber als auch der Gäste für die erzählten Geschichten in 
der Stadt. Er würdigt die Station als Impulsgeber der Reformation und 
hält fest, dass die Stadt Teil des Europäischen Stationenwegs war. Nach 
dem Hauptveranstaltungstag wird er an seinen finalen Standort ge-
bracht, den die Stadt selbst wählt. 

03.1 Europäischer Stationenweg in den Städten | Der Torrahmen 



03.2 Europäischer Stationenweg in den Städten | Das Tor
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STADTGESCHICHTE

Das dreidimensionale Tor des Stationenwegs ergänzt den zweidimen-
sionalen Torrahmen. In diesem Tor stellt die jeweilige Station ihre be-
sondere Beziehung zur Reformation dar. Es hat in allen Städten und 
Regionen identische Maße und Formen, wird jedoch von den Statio-
nen individuell ausgestaltet und befüllt. So kann es durch verschiede-
ne Medien digital oder analog bespielt werden. Optional können der 
Torrahmen und das Tor des Stationenwegs um Bänke ergänzt werden. 
In seiner Gesamtheit lädt das Ensemble den Besucher ein, sich mit der 
Reformationsgeschichte zu beschäftigen und zu verweilen. 

Nach dem Hauptveranstaltungstag werden die Tore des Stationenwegs 
nach Wittenberg entstandt. Dort werden sie zusammen unter einem 
Dach zu einer neuen Skulptur vereint. 

GESTALTUNG 

Die Inhaltsvermittlung kann auf verschiedenen Ebenen erfolgen. 
Die Geschichten der Stadt können gehört, gelesen, ertastet oder 
angesehen werden. 

03.2 Europäischer Stationenweg in den Städten | Das Tor

h=
3,00m

b=3,00m

0,75m     Durchgangsbreite 1,50m     0,75m



03.3 Europäischer Stationenweg in den Städten | Das Geschichtenmobil  
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03.3 Europäischer Stationenweg in den Städten | Das Geschichtenmobil  

... eindrucksvolle Gestaltung der Inszenierung … Geschichten lauschen und erzählen.Die Ankunft des Geschichtenmobils ...

DAS GESCHICHTENMOBIL

Das Geschichtenmobil nimmt die Menschen mit auf die Reise des Re-
formatorischen und lässt sie zugleich Teil dieses gesamteuropäischen 
Ereignisses werden. 

Es zieht sie gänzlich unvorbereitet in den Bann des Geschehens und 
fasziniert vom ersten Augenblick an durch seine spektakulär insze-
nierte Ankunft: Vor den staunenden Augen der Menschen entfaltet sich 
plötzlich ein begehbarer Globus, der die europäische Route des Stati-
onenwegs visuell darstellt. Hier werden die Menschen Zeuge einer ein-
drucksvoll inszenierten Videoprojektion des Stationenwegs, verbun-
den mit einem direkten Appell zur Partizipation. 

Nach dieser emotionalen, rezeptiven Einstimmung haben die Men-
schen dann die Möglichkeit, sich in das Innere des Mobils zu begeben. 
Besucher können an Hörstationen den bereits gesammelten Stimmen 
zur Reformation lauschen und diese durch ihre eigenen Geschichten 
ergänzen. So werden von Station zu Station immer mehr Geschichten 
gesammelt und erzählt. Die Sammlung von Geschichten entwickelt 
sich permanent weiter, sie wird vielfältiger und lebendiger. An jeder 
Station wird der Truck ca. 36 Stunden zu Gast sein, um dann seinen 
Weg fortzusetzen. 
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DER VERANSTALTUNGSORT
 

Die Stationen werden jeweils an einem Tag zwischen dem 1. November 2016 und dem 20. Mai 
2017 zur Heimat für die Geschichten der gelebten Reformation. Nachdem das Geschichtenmo-
bil am Vortag die Station erreicht und auf einem zentralen Platz Aufmerksamkeit geweckt hat, 
laden die Veranstalter vor Ort in eine Location der Verwandlung, der Transformation ein. Das 
kann eine Fabrik- oder eine Sporthalle sein, ein großes Foyer oder ein Ballsaal. 

Hier werden die Geschichten erzählt, die Stadt und Region im Vorfeld des Besuchs des Stationen-
wegs gesammelt haben und besonders auszeichnen möchten. Für die Inszenierung werden lo-
kale Partner gewonnen aus Theater, Funk, Fernsehen, Schulen und Vereinen. Die Veranstalter 
werden Gäste aus weiteren Kirchen, kirchlichen Gemeinschaften und ggf. anderen Religionen 
einladen oder sogar beteiligen.

Die besondere Location verwandelt sich für diesen einen Tag zu einem außergewöhnlichen Ort: 
die Anwesenden erfahren die verwandelnde Kraft der Reformation in Geschichte und Gegenwart. 

Für die Bereitstellung und Koordination der Location ist jede Stadt selbst verantwortlich. Ein 
Briefing mit den Aufgaben und Zuständigkeiten wird vom Verein vorab an die Städte übersandt. 

03.4 Europäischer Stationenweg in den Städten | Der Innenraum

Festsaal

Fabrikhalle

MÖGLICHE VERANSTALTUNGSORTE



   18

DER INNENRAUM – 
DIE BÜHNE – DIE TAFEL 

Eine Bühne nimmt die Gestaltung der temporären Inszenierung des zen-
tralen städtischen Platzes auf. Sie wird, angepasst an ihre Funktion, zum 
Hintergrund und zur Bühne für die Inszenierung der Geschichten. 

Die Gäste sitzen an langen Tafeln. Es ist ein Kommen und Gehen, Essen 
wird gereicht, Brot und Wein, Wasser und Käse, Lokales aus der Region. 

Am Abend treten Botschafterinnen und Botschafter des Reformati-
onsjubiläums 2017 in Erscheinung. Prominente regionale Vertreter des 
kulturellen Lebens aus Theater, Film, Oper etc. präsentieren ihre eige-
nen, ganz persönlichen Reformationsgeschichten oder lesen Ge-
schichten vorangegangener Stationen, die die zukünftige und perspek-
tivische Kraft der reformatorischen Impulse lebendig werden lassen.
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03.4 Europäischer Stationenweg in den Städten | Der Innenraum

Bühnengestaltung im Innenraum
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DIE BOTSCHAFTER 

Aus dem Kreis der Botschafterinnen und Botschafter für das Reformati-
onsjubiläum wird eine prominente Zahl gewonnen, die mit dem Ge-
schichtenmobil Stationen aufsuchen und während der lokalen Abend-
veranstaltungen als Botschafter und „Geschichtenerzähler“ zur Verfügung 
stehen.  Dabei geht es auch hier um Repräsentanten der Vielstimmigkeit 

aus der europäischen Kultur und Zivilgesellschaft. Prominente Vertreter-
innen und Vertreter der Kirchen sind ebenso gesucht wie Schauspiele-
rinnen, Schriftsteller, Unternehmerinnen, Sportler, Medienvertreter, etc. 
Wichtigstes Kriterium ist die authentische und emotional berührende 
Beziehung der Personen zum Gedanken des Reformatorischen im Heute. 

03.5 Europäischer Stationenweg in den Städten | Die Botschafter 
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04 Die Tore des Stationenwegs in Wittenberg | 
      Entwurf einer Gesamtskulptur im Stadtraum     
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04.1 Europäischer Stationenweg in den Städten | Die Idee einer Skulptur 

DIE IDEE EINER SKULPTUR DER TORE IN WITTENBERG 

Die Tore des Stationenwegs wandern als prominentes Zeichen nach Wittenberg. Wäh-
rend der Weltausstellung werden sie dort in Form einer begehbaren Skulptur den Sta-
tionenweg und die Stationen repräsentieren. Eine ergänzende Ausstellung im Erdge-
schoss zeigt ausgewählte Exponate aus den ursprünglichen Toren der Städte. Die 
Besucher erhalten so einen Einblick in die Erzählungen der Städte.

Zwecks einer interessanten Außenwirkung können die Städte die zu entsendenden To-
re selbst mit einer Materialität ihrer Wahl gestalten. Sie können entweder gleichzeitig 
nach Wittenberg entsandt oder sukzessive in die Skulptur eingepasst werden, um 
schon Monate vor Beginn der Weltausstellung Interesse und Neugier zu erregen. 

Zudem sollen die Besucher die Skulptur über eine Treppe oder einen Lift begehen kön-
nen, sodass sie einerseits einen Ausblick über die Stadt und andererseits Perspekti-
ven aus verschiedenen Höhen eröffnet. 

Zwecks einer großen Außenwirkung wird die Skulptur idealerweise an einem expo-
nierten Ort im Stadtraum verortet (z.B. Arsenalplatz). Zusätzliche Lichtinszenierungen 
lassen sie zudem bei Nacht erstrahlen. 

Nachnutzungsmöglichkeiten sowohl der Skulptur als auch der Ausstellung sind denkbar.  
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04.1 Europäischer Stationenweg in Wittenberg | Die Skulptur – Entwurf 



04.2 Europäischer Stationenweg in Wittenberg | Verortung der Skulptur   

   23EUROPÄISCHER STATIONENWEG | Konzept Februar 2015 | Reformationsjubiläum 2017 e.V.  

Hans-
str.

platz

Am

weg

Hans-Lufft-Straße

str.

str.
N

eu
-

str.

st
r.

tenweg

Gaststraße

Bahnstraße

Wallstraße

Lutherstr.

Str.

Bachstraße

st
ra

ße

st
ra

ße

An
 d

er

Wichernstr.

Ju
ris

te
n-

Zeppelin-

Markt platz

Jugend

Bugen-

Triftweg
Müntzer-

Wichern-

Heubner-

Platz der

bahnhof

ba
hn

ho
f

El
bs

tra
ße

Mittel-

Dessauer Ring
Ring

Dresde
ner

B 187

Berliner

Lünette

Thomas-

Am

Florian-G
eyer-

Hp Altstadt

B 
2

B 2

B 2

st
Kreuz-

traße

st
ra

ße
straße

straße

Mauer-

An der

Sternstraße

Straße

straße

straße

Kirch-

en Bahnhof

Katharinenstraße

Pfaf
fen

ga
ss

e

Scharren-

Le
ss

ing
str

.

straße
Coswiger Str.

gericht

Agentur

Polizei

Rathaus

Puschkinstraße
che

Ri
ng

Straße

straße

Luther-

H
afenbr

Weserstraße

Dessauer Str.
Jüdenstraße

Kloster-

St
ad

tg
ra

be
n

Barbarastr.

ützstraße

Am H
au

ptb
ah

nh
of

Fleischer

Fr
ied

ric
hs

tra
ße

R
oosevelt

Schule

str
.

Sportplatz

Landratsamt

Dörffurtstraße

Breitscheidstraße

An der Stadthalle

Friedhof
Sportplatz

für Arbeit

Kamieth-Str.

Friedrich-Böttger-Str.

Str.

Kreuzstr.

Falkstr.

straße

straße

Kantstr.

Ernst-

Schule

Friedhof

Amts-

eiche

halle

Alter

Neuer

Neues

Altes

W
ilhelm

-

Gustav-Adol

Ba
st

io
n

hagen-Melanchthonstr.

Engels- Str.

Bahnhofsbrücke

Lu
ca

s-

Johann-

Friedrich-

t

t

t

t

tt

t

Cr
an

ac
h-

St
ra

ße

Schloss
Schloss

Am

Haupt

Bus-
bahnhof

Hbf

athen-

Theodor-Fontane-Str.

Zimmermann-

Geschw.-Scholl-Str.

Stadt-

Falkstr.

Hau
pt

-

Ku
pf

er
-

platz

Collegien-

Arsenal-

Ma
rs

tal
lst

r.

straße

Schloss-

Tierpark

Rathaus

Bü
rg

er
m

ei
st

er
-

H
alles

Pots
da

mer

Elster-

str.

Luther-

Sachs-Str.

.

ücke

Schule

Schulen

Lutherhaus

straße

Po
et

en
w

eg

Feuer-gasse

W
ilh

el
m

-W
eb

er
-

St
r.

Tö
pfe

rs
tr.

teic
hAm

Schw
ane

n-

Straße

Dresdener Str

E L B 

El
st

er
-

Str.

gareten-

Paul-Gerhardt-

Kurze

Kirchhof-

El
bb

lic
k

Fr
ied

ric
hs

tra
ße

t

Lindenfeld

Altstadt

Elbtor

straße



EUROPÄISCHER STATIONENWEG | Konzept Februar 2015 | Reformationsjubiläum 2017 e.V.

05  Vorbereitung und Durchführung  
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INTERAKTION VON STATION UND 
REFORMATIONSJUBILÄUM 2017 E.V. 

Die strategische und praktische Interaktion zwischen den ausgewähl-
ten Stationen und dem Verein ist ein zentraler Bestandteil des Kom-
munikationskonzeptes des Reformationsjubiläums. Hier haben die be-
teiligten (Landes-)Kirchen sowohl eine motivierende als auch eine 
koordinierende Funktion. 

Die Akteure befruchten und verstärken sich gegenseitig. Sie lenken die 
Aufmerksamkeit der Medien, der Öffentlichkeit auf das lokale Event 
und erzeugen so Relevanz im konkreten Regionalen. Einige Stationen 
(z.B. Zürich, Berlin, Eisenach, Anfang und Ende, etc.) könnten mit ausge-
wählten Bildern und Botschaftern überregional kommuniziert werden. 

Eine intensive Integration von Sponsoren/Partnern (Akquise lokal 
durch die Städte, zentral durch den Verein) für die Bereiche Logistik, 
Architektur, Bau, Event, Kommunikation, etc. ist dringend geboten. 

Es werden zahlreiche Partizipations- und Kommunikationsanlässe 
geschaffen, die zugleich eine Verbindung zur Weltausstellung Refor-
mation in Wittenberg herstellen und die die Relevanz einer reforma-
torischen Gegenwartsbedeutung weit über 2017 hinaus nachweisen. 

05.1 Europäischer Stationenweg | Interaktion und Kommunikation 

Corriere della SeraTagesschauLe Monde



   26EUROPÄISCHER STATIONENWEG | Konzept Februar 2015 | Reformationsjubiläum 2017 e.V.

DIE STATIONEN 

Die Orte des Stationenwegs inszenieren die aktuelle Relevanz der re-
formatorischen Impulse. Statt einer historisierenden Perspektive wer-
den die zukünftige und perspektivische Kraft der reformatorischen 
Wurzeln thematisiert. Jede Stadt bewirbt sich mit einer inhaltlichen 
Fokussierung auf die Vielgestalt der Erfahrung Reformation. 

Sie hat einen historischen oder / und gegenwärtigen Bezug. Die Stadt 
verantwortet den Sammlungsprozess der Geschichten und managt 
den Partizipationsprozess der Erzähler. Bereits im Vorfeld, beginnend 
2015, werden fortlaufend Geschichten erzählt, als Podcasts entwi-
ckelt, als kleine Videos ins Netz gestellt, als Texte zugänglich gemacht.

05.2 Europäischer Stationenweg | Anforderungen

TURKU – DomWOLFSBURG – VW-WerkVILLACH - Kärnten

EISENACH – LutherhausZÜRICH – SeeSIBIU  – Evangelische Pfarrkirche
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BRIEFING FÜR DIE STATIONEN: 

ALLGEMEIN
— Identifikation eines inhaltlichen Fokus‘ bzw. Thema
— Einbeziehung lokaler / regionaler Partner aus Kirchen  
 und Gesellschaft
—  Koordination des Sammlungsprozesses der Geschichten
— Planung Veranstaltungstag / detaillierter Ablauf und Dramaturgie

KOMMUNIKATION
—  Regionale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Sammlung der 
 Geschichten, Bekanntmachung der Ankunft des Geschichtenmobils
—  Kommunikation im Vorfeld über Bürgerplattformen, Touristikforen
—  Mobilisierung der Bevölkerung

FINANZIERUNG
—  Herstellung, Gestaltung und Aufstellen des Tores, Sicherung 
 der Exponate
—  Veranstaltungen vor Ort im Zusammenwirken mit lokalen Partnern

AUSSENRAUM 
— Koordination der stadträumlichen Anforderungen 
 (Genehmigungen, Zufahrtswege für den Truck, etc.)
—  Produktion und Beschriftung des Torrahmens (entsprechend  
       Produktionsdateien und Bauplan) sowie Aufstellung des 
       Torrahmens gemäß Corporate Identity (am  vorläufigen als 
 auch finalen Standort)
—  Produktion und inhaltliche Gestaltung des Stationenweg-Tores 
 (Statik, Form, Größe und Materialität gemäß Bauplan; Inhalt  
 gemäß lokalem Thema)
—  Bereitstellung eines geeigneten öffentlichen Platzes, der durch  
 den Truck über geeignete Zufahrtswege erreicht werden kann und  
 die notwendigen technischen Voraussetzungen besitzt (Zufahrts- 
 breite, Fluchtwege, Bodenbelastung, Strom- und Wasseranschluss,  
 etc.)
—  Bei der Wahl der Veranstaltungsfläche gemäß Vorgaben des  
 Ver eins zu beachten: Einhaltung der Mindestfläche, ebene Fläche,
 zentrale Lage, Erreichbarkeit mit Öffentlichem Personennahver- 
 kehr, Situation Verkehrslärm, etc.

05.3 Europäischer Stationenweg | Zuständigkeiten der Stationen
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BRIEFING FÜR DIE STATIONEN: 

INNENRAUM EVENT 

—  Ablauf des Hauptfesttages in Koordination mit Reformations- 
 jubiläum 2017 e.V.
—  Bereitstellung eines geeigneten Indoor-Veranstaltungsortes
—  Festtafel und Speisen (Tische & Bänke, Partnersponsoring Speisen)
—  Ansprache und Koordination lokaler Repräsentanten 
—  Bei der Locationplanung zu beachten: Erreichbarkeit mit ÖPNV,  
 Parkplatzkapazitäten, eindeutige Wegführung in die Location,  
 Einhaltung der Mindestnutzfläche, ausreichend Platz für geplante
 Besucher, Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit, Backstageräume  
 für Künstler und Gewerke, etc.

—  Technische Voraussetzungen: Starkstromanschluss, Frisch- 
 wasseranschluss, Beschallungsanlage für eine störungsfreie  
 Übertragung der Inhalte ans Publikum, Bühne mit ausreichend  
 Platz für Akteure, Veranstaltungstechnik, etc.
—  Sicherheit: Einhaltung aller landesspezifischen Vorgaben nach  
 Versammlungsstättenverordung und ggf. Bauordnung, Vorlage  
 eines Sicherheits und Brandschutzkonzepts, Bestimmung eines  
 Sicherheitsbeauftragten, Vorhalten ausreichender Löschmittel,  
 Anmeldung und Genehmigung aller zuständigen Behörden, etc.
—  Nutzungsrechte und Gebühren gemäß landesspezifischen 
 Vorgaben

05.3 Europäischer Stationenweg | Zuständigkeiten der Stationen
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BRIEFING REFORMATIONSJUBILÄUM 2017 E.V.:

ALLGEMEIN
—  Management des Bewerbungsprozesses
—  Auswahl der Stationen
—  Planung der Stationenabfolge und Timing
—  Auswahl und Gewinnung von Botschaftern
—  Planung von Ablauf und Dramaturgie der Veranstaltungstage 
 gemeinsam mit lokalen Partnern

KOMMUNIKATION
—  Entwicklung eines web-basierten Kommunikationsprozesses 
 im Vorfeld
—  Überregionale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
—  Gewinnung überregionaler Partner/Sponsoren
—  Initiation der Zusammenarbeit der Stationen mit dem Verein  
 als großer Partizipationsprozess
—  Organisation einer fortlaufenden Kommunikation mit Stationen

FINANZIERUNG 
—  Geschichtenmobil (Showtruck)
— Skulptur der Tore in Wittenberg 

INNENRAUM EVENT 
—  Vorgaben hinsichtlich des Fassungsvermögens des Raumes, 
 technische Vorgaben, Sicherheitsanforderungen, etc.
—  Koordination und Entsendung der Botschafter

05.4 Europäischer Stationenweg | Zuständigkeiten des Vereins
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BRIEFING REFORMATIONSJUBILÄUM 2017 E.V.:

AUSSENRAUM STATIONEN
—  Entwicklung eines Sammlungsprozesses der Geschichten
—  Gestaltung und Produktion des Geschichtenmobils 
 (Truck inkl. Projektionsfläche, begehbarem Innenraum und dazu- 
 gehöriger Technik, Audiostationen zum Hören und Aufnehmen)
—  Produktion der audiovisuellen Projektion und 
 Audioaufnahmetechnik des Geschichtenmobils 
— Entwicklung der Torrahmen und Tore des Stationenwegs, Bereit- 
 stellung von Bauplänen, Informationen zu technischen und  
        funktionalen Anforderungen, Produktionsdateien für Beschriftung
— Detaillierte Größen, Maß-, Form- und Farbangaben aller Außen- 
 raumelemente (Torrahmen, Tore, ggf. Sitzbänke) sowie 
 Empehlungen für Materialien und Gestaltung
—  Bereitstellung eines Corporate Designs mit Templates für  
 die Beschriftung des Torrahmens und das Logo  
 des Reformationsjubiläums
—  Vorgaben für veranstaltungsrelevante To-dos der Städte 
 (Anforderungen Locations, Sponsorenrichtlinien etc.)
—  zentrale Eventkoordination/Ansprechpartner für die Stationen

AUSSENRAUM WITTENBERG  
—  Logistik und ggf. Transport der Tore nach Wittenberg 
— Entwicklung, Produktion und Bau der Tor-Skulptur 
— Kommunikation und Absprachen mit der Stadt Wittenberg  
 hinsichtlich der Bauplanung und -genehmigungen der Skulptur
— Ausrichtung der Ausstellung des Stationenwegs in Wittenberg

05.4 Europäischer Stationenweg | Zuständigkeiten des Vereins
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